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Radioaktivitäts-Erfassungsnetz
Mühleberg

Seit anfangs Jahr existiert im Raum Müh-
leberg ein unabhängiges privates Radio-
aktivitätsmessnetz, getragen vom Verein
REM (Radioaktivitäts-Erfassungsnetz
Mühleberg). Anlass zur Schaffung dieser
Messstelle war der Austritt radioaktiver
Stoffe aus dem AKW Mühleberg im
Herbst 1986, verursacht durch defekte
Abluftfilter und darauffolgender Nicht-
information der Kraftwerksleitung. Der
Verein hat sich nun zum Ziel gesetzt, die
radioaktive Strahlung rund um das AKW
Mühleberg und in der Region Bern lau-
fend zu messen und die Resultate zu ver-
öffentlichen, und zwar im monatlich er-
scheinenden «rem-bulletin». Es kann für
Fr. 20-/Jahr abonniert werden bei:
REM, 3000 Bern. Im Abopreis inbegrif-
fen ist ein Unterstützungsbeitrag an den
Unterhält des Netzes.

Unabhängige Strahlenmessstel-
len in der BRD

Bereits im dritten Jahrgang und zweiwö-
chentlich erscheint in Berlin der «Strah-
lenteiex». Herausgegeben wird dieses
Bulletin vom Umweltinformationsdienst
der unabhängigen Strahlenmessstelle
Berlin. Nebst Angäben des Cäsium-Ge-
halts in Nahrungsmitteln beinhaltet der
«Strahlentelex» weitere Informationen zu
Strahlenschutz, Freisetzung radioaktiver
Stoffe aus Industrie und Atomanlagen
etc. Abonnement und weitere Auskünfte
sind erhältlich bei: Umweltinformations-
dienst der Unabhängigen Strahlenmess-
stelle Berlin, Turmstr. 13, D-1000 Berlin
21.

In seinem vierten Jahrgang erscheint das

Datenrad, herausgegeben von der AGÖF
Radioaktivität, Bremen. Ausführliche
Messwerte Cäsium (134 und 137) in Nah-
rungsmitteln beinhaltet das monatlich er-
scheinende Bulletin. Information: Daten-
rad, c/o Dr. Klaus Bätjer, Rembertistr. 31,
D-2800 Bremen 1.
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9.-14.10.89, Montag-Samstag, 8.30-
18.30 Uhr: Windgenerator-Baukurs in
Zürich-Leimbach, Auskunft: Johann J.

Wehrli, Schweighofstr. 313, 8055 Zürich,
Tel. 01/4627933.

18.10.89, Mittwoch, 9.00-11.00 Uhr:
«Energie im Alltag». Dieser Kurs vermit-
telt Grundinformationen und praktische
Tips zum Umgang mit Energie im Alltag.
Bern (Kursort noch offen). Auskunft:
Ökozentrum Bern, Postfach 3321, 3000
Bern 7, Tel. 031/416841. Teilnehmerin-
nen-Zahl ist beschränkt.

21.10.89, Samstag, 9.45-17.00 Uhr:
«Holzwärme - zukünftige Wege der
Energieholznutzung». Arbeitstagung im
Ökozentrum Langenbruck. Auskunft:
Tel. 062/601460. Anmeldung bis
7.10.89.

1.11.89, Mittwoch, 9.00-17.00 Uhr: «So-
lar-Wasserstoff-Versorgung zur Abwen-
dung der fossilen Umweltkatastrophe».
Internationales Symposium, Kongress-
haus Zürich. Auskunft« WCTC/CMDC,
Kellerweg 38, 8055 Zürich, Tel. 01/
4630226. Anmeldung bis 10.10.89.

Vorankündigung: 19.1.90, Freitag:
«Energie und Raumplanung», Tagung
am Interkantonalen Technikum Rappers-
wil. Auskunft: Oberseestr. 10, 8640 Rap-
perswil, Tel. 055/219141.

Editorial
Stromverbrauch von Haushalt-
geraten - konkrete Information
inmitten abstrakter und verzö-
gerter Energiepolitik

Lieber den Spatz in der Hand als die Tau-
be auf dem Dach - das haben sich (auch)
die Umweltorganisationen schon oft sa-

gen müssen. So hat man ja nicht «nur»
mittelfristig den Ausstieg aus der Atom-
energie zum Ziel, sondern ist kurzfristig
mit einem Stromspargesetz zufrieden,
das zumindest mal den Verbrauchszu-
wachs stoppen könnte. Da aber dieses Ge-
setz, obwohl auf bestehenden Verfas-
sungsgrundlagen sofort erlassbar, poli-
tisch nicht durchsetzbar ist, würde man
sich schon mit einem befristeten Bundes-
beschluss dazu begnügen. Da nun aber
der Strom nicht «einseitig diskriminiert»
werden soll - wiewohl bisher einseitig be-
günstigt -, sollte kein Stromsparbe-
schluss, sondern ein Energie spar-
beschluss verabschiedet werden. Da man
damit aber den E-Werken als Strompro-
duzenten auf die Finger getreten wäre, wie
sie mehr machtvoll als glaubhaft versi-
cherten, verkümmerte der Energiebe-
schluss zum Energie nutzungs be-
schluss. Da aber auch hier bereits Tarif-
grundsätze unzumutbar wären,
sind diese erst «beim Erlass eines zukünf-
tigen Energiegesetzes zu prüfen».
Entsprechend der bisherigen inhaltlichen
Dürftigkeit werden keine Qualitätsstan-
dards gesetzt, was eine griffige Massnah-
me wäre, die im Rahmen der Umwelt-
Schutzgesetzgebung bei Heizkesseln und
Brennern bereits eingeführt ist.
Damit ist noch nichts über die Wirksam-
keit eines Energiegesetzes gesagt, das erst
in 7-10 Jahren in Kraft treten könnte und
dessen «Mutterartikel» praktisch blutleer
ist, nachdem auch der Nationalrat die Ta-

rifkompetenz des Bundes am 19. Septem-
ber aus dem Entwurf gestrichen hat.
Dieser Energieartikel kann aber nichtsde-
stotrotz nicht schütter genug sein, um
nicht doch noch gegen den Energienut-
zungsbeschluss herhalten zu müssen, der
nach gewollter unendlicher Verzögerung
eventuell doch noch dieses Jahr beraten
wird. Tenor: Der Zeitgewinn gegenüber
dem Energiegesetz (zum Energieartikel)
ist nicht genügend gross, weshalb der Be-
schluss überflüssig geworden ist. Womit
sich die Prognose - von Energiepolitik-
verhinderungsminister Ogi und bürgerli-
eher Mehrheit im Parlament - selbst er-
füllt hätte.
Was aber bleibt von diesem Scherben-
häufen, den uns die entscheidungsunfähi-
ge, kurzsichtige, auf Taktik, Beliebtheit
und die nächsten Wahlen fixierte «hohe
Politik» zumutet?

- die Zuversicht, mit Ausstiegs- und Mo-
ratöriumsinitiative Ende 1990, Anfang
1991 «denen in Bern» «von unten her»
Beine zu machen;
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- die Möglichkeit, auf kantonaler und
kommunaler Stufe Energiepolitik zu be-
treiben;
- die Hoffnung, dass die Elektrizitätswer-
ke «auf kaltem Weg» und still und leise
umschwenken (die Städte Zürich und
Bern wie auch der Kanton Bern sehen zu-
kunftsweisende Tarifrevisionen vor - wo-
bei im Falle der Bundeshauptstadt der
Preisüberwacher - aus Nicht-Informiert-
heit? - opponiert hat);
- und die Notwendigkeit, selber nach wie
vor Aufklärungs- und damit Knochenar-
beit zu leisten.
Ein weiterer Beitrag in dieser Richtung ist
die vorliegende Nummer der «Energie +
Umwelt». In wochenlanger Kleinarbeit
haben wir uns durch schwer- bis unlesbare
Prospekte und Preislisten von Kühl-
schränken, Kochherden und Waschma-
schinen durchgeackert. Das Resultat ist
die unseres Wissens erste repräsentative
Marktübersicht über die - neben dem
Elektroboiler - drei wichtigsten Strom-
fresser im Haushalt.
Es ist eine Arbeit, die wir leider machen
mussten. Leider.- weil sie unnötig wäre,
wenn die offizielle Energiepolitik eine

(glaubwürdige) Energie politik wä-
re. Diese hätte nämlich die Anschreibe-
pflicht für Elektrogeräte und -anlagen
schon längst eingeführt, etwas, was in
Ländern der EG, in Japan und vor allem
in den USA selbstverständlich ist. Hier
werden der jeweilige Stromverbrauch ei-
nes Produkts im Vergleich zu Konkur-
renzprodukten und die zu erwartenden
Stromkosten automatisch angeschrieben.
Auch Zulassungsbeschränkungen sind im
«Herzen des Kapitalismus» an der Tages-
Ordnung. In der Schweiz besteht, seit zehn
Jahren, nur eine freiwillige Warendekla-
ration des Fachverbandes Elektroappara-
te für Haushalt und Gewerbe Schweiz
FEA, die - oft mühsam - im Produkte-
Prospekt zu suchen ist. Eine konsumen-
tenfreundliche Anschreibung der Geräte
selbst sieht erst das sich in Vorbereitung
befindliche Konsumenteninformations-
gesetz oder eben der Energienutzungs-
beschluss vor.
Auch wenn sich die Schweizerische
Energie-Stiftung SES in erster Linie als

energie- und umweit politische
Organisation versteht, möchten wir in
Zukunft vermehrt Dienstleistungen er-
bringen, die wie die nachfolgenden Tabel-
len, konkrete Handlungsmöglichkeiten
inmitten abstrakter Energiepolitik bieten.
Was kann ich, jetzt, in mei-
n e r Situation beitragen? Wir werden die
Marktübersicht periodisch nachführen
und um ökologische Kriterien ergänzen.
So kommen wir in der nächsten Nummer
der «Energie + Umwelt» auf die «Ent-
sorgung» ausgedienter Elektroapparate

Thomas Flüeler zurück.

Elektrogeräte im Haushalt: Marktübersicht Schweiz Dass mit der
Wahl von energiesparenden Elektrogeräten auch im Haushalt einiges zur Eindämmung der
Energieverschwendung getan werden kann, ist bekannt. Nur, welche Geräte sind denn die
sparsamsten? In der vorliegenden Zusammenstellung haben wir den Energieverbrauch von
fast allen Kochherden, Kühlschränken und Waschmaschinen verglichen, die in der Scheiz
erhältlich sind. 8

Haushaltgeräte: Die Qual der Wahl SES-Stiftungsrat, Energieplaner und
Elektroingenieur ETH Jürg Nipkow hat einen Kommentar zu dieser Marktübersicht ver-
fasst. 14

Stromsparbeschluss unumgänglich Damit Sparmassnahmen im Haus-
halt auch auf breiter Basis zum Tragen kommen, braucht es energiepolitische Rahmenbe-
dingungen. Thomas Flüeler formulierte sie für den SES-Stromreport. Sie sind wiedergege-
ben auf Seite 18

Spartips Sparsame Geräte zu kaufen, ist das eine, sie bewusst zu nutzen, das ande-
re. Ratschläge für ein energieoptimales Benützerlnnenverhalten finden sich auf Seite 22

Talon Report 15 Als Erweiterung zur vorliegenden Nummer gibt es den SES-Re-

port 15. Dieses Buch beinhaltet - auch für den Bereich Haushalte - wegweisende Beispiele
der rationellen Nutzung und Erzeugung von Elektrizität. Es kann bestellt werden mit dem
Talon auf Seite 23

Energieszene 2 Energieszene Schweiz 4
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